kligkeit beigelegt. Auf der Tagesordnung ſteht näm⸗ 
lich u. A. ein ſchlenniger Antrag Preußens in Be⸗ 
g auf Die Ausfahrt des Gonlatifengefehes. 

Der General⸗Poſtmeiſter hat nach dem Ab⸗ 
ſchluß der diesjährigen Bauperiode einen umfaſſen⸗ 


— 


| 
| 
| 


den Bericht über die Entwickelung des Reichs⸗Tele⸗ 
graphenweſens ſelt der Vereinigung deſſelben mit 
der Reichs - Volt Verwaltung an den Kaiſer er⸗ 
stattet 35 

Bei den vorjährigen Verhandlungen über Die. 
Kommunalſteuer⸗Vorlage war die Ueberzeugung zu 
Tage getreten, daß zu einer gründlichen Erörterung 


des Gegenſtandes eine Ueberſicht über die ſämat⸗ 


lichen Einnahmen und Ausgaben der Gemeinden 
erforderlich ſei, während in den bisher aufgeſtellten 
Ueberſichten nur die Mittel berückſichtigt waren, welche 
aus den Gemeindeabgaben fließen. Wie ſeiner Zeit 
von mir gemeldet, hat ſich bei der in Folge deſſen 
angeſtellten Ermittelung zunächſt ergeben, daß die 
Aufſtellung einer vollſtändigen Statistik des Ge⸗ 
meindeſinanzweſens nur für die Stadtgemeinden und 
einzelne größere Landgemeinden möglich iſt, daß da⸗ 
gegen für die Mehrzahl der Landgemeinden und 
Gutsbezirke die Materialien nicht beſchafft werden 
können. Zur Aufſtellung der betreffenden Statiſtik⸗ 
zunächſt für die Städte war eine dahin zlelende 
Erhebung Seitens des Miniſters des Innern im 
Januar d. J. für alle Gemeinden von mehr als 
10,000 Seelen angeordnet worden. Die Reſultate 
dieſer Erhebungen ſind in den Beiträgen zur Finanz⸗ 
Statiſtik der Gemeinden in Preußen niedergelegt, 
welche der Geheimrath Herfurth im Mintſterium des 
Innern in der Zeitſchrift des ſtatiſtiſchen Bureaus 
und jetzt auch in einem Separatabdruck veröffent⸗ 
licht hat. ala 

Bekanntlich hat das Erforderniß tüchtiger Leh⸗ 
rer der franzöſtſchen und engliſchen Sprache an den 
hoheren Schulen im Jahre 1860 die Errichtung 
tines Inſtituts zur Ausbildung von Lehrern der 
neueren Sprachen veranlaßt. Damals fehlte noch 
an der Berliner und den anderen preußiſchen Uni- 
verfitáten eine Vertretung des wiſſenſchaftlichen Stu⸗ 
diums der franzöſtſchen und engliſchen Sprache. 
Das genannte, bis vor Kurzem unter der Leitung 
des Profeſſors Herrig ſtehende Inſtitut hat daher 
eine Reihe von Jahren hindurch, neben der didak⸗ 
tiſchen Anleitung, den wiſſenſchaftlichen Erörterungen 
einen erheblichen Raum gewährt. Nachdem durch 
Errichtung der Profeſſuren für die modernen Spra⸗ 
chen an den Univerfitater und der entſprechenden 
Seminare den Studirenden die Möglichkeit ver- 
ſchafft iſt, die wiſſenſchaftliche Grundlage ihres Stu⸗ 
diums auf den Univerfititen fig anzueignen, wird 
das Inſtitut zur Ausbildung von Lehrern der neue⸗ 
ren Sprachen in die Lage geſetzt, ſeinen praktiſchen 
Zweck vollſtändig zu verfolgen. 

Berlin, 28. November. Unter den täglichen 
Bekanntmachungen, welche der „Reichsanzeiger“ auf 
Grund des Sozialiſtengeſetzes bringt, und durch 


welche en ab. Schriften verboten werden be⸗ 


mawer ſich in der geſtrigen Nummer des gedachten 
Blattes der überraſchende Beſchluß des preußiſchen 
Staatsminiſteriums, wonach von heute früh ab der 
ſogenannte kleine Belagerungszuſtand über die Stadt 
Berlin und die Kreiſe Teltow, Rieder-Barnim und 
Oſthavelland verhänzt wird. Die Verfügung, welche 
vom geſammten Staatsminiſterium mit Ausnahme 
des Fürſten Bismarck unterzeichnet iſt, lautet: 

Auf Grund des § 28 des Geſetzes gegen die 
gemeingefährlichen Beſtrebungen der Sozialdemokratie 
vom 21. Oktober d. J. (Reichs⸗Geſetzblatt Seite 
351) wird mit Genehmigung des Bundesrathes für 
die Dauer Eines Jahres angeordnet was folgt: 

$ 1. Perſonen, von denen eine Gefährdung 
der öffentlichen Sicherheit oder Ordnung zu beſorgen 
iſt, kann der Aufenthalt in dem die Stadt Berlin, 
die Stadtkreiſe Charlottenburg und Potsdam und 
die Kreiſe Teltow, Nieder⸗Barnim und Oſt⸗Havel⸗ 
land umfaſſenden Bezirke für den ganzen Umfang 
deſſelben von der Landespolizei - Behörde verſagt 
werden. 

$ 2. In der Stadt Berlin und den Stadt⸗ 
kreiſen Charlottenburg und Potsdam find das Tra⸗ 
gen von Stoß-, Hieb- oder Schußwaffen, ſowie der 
Beſitz, das Tragen, die Einführung und der Verkauf 
von Sprenggeſchoſſen, ſoweit es ſich nicht um Mu⸗ 
nition des Reichsheeres und der kaiſerlichen Marine 
handelt, verboten. 


Von letzterem Verbote werden Gewehrpatronen 


nicht betroffen. 

Ausnahmen von dem Verbote des Waffentra⸗ 
gens finden ſtatt: 

1) für Perſonen, welche kraft ihres Amtes oder 
Berufes zur Führung von Waffen berech⸗ 
tigt find, in Betreff der letzteren; 

2) für die Mitglieder von Vereinen, welchen 
die Befugniß, Waffen zu tragen, beiwohnt, 
in dem Umfange dieſer Befugniß; 

3) für Perſonen, welche ſich im Befige 
eines Jagpſcheines befinden, in Betreff der 
zur Ausübung der Jagd dienenden Waffen; 

4) für Perſonen, welche einen für fie aus⸗ 
geſtellten Waffenſchein bei ſich führen, 
in Betreff der in demſelben bezeichneten 
Waffen. 

Ueber die Extheilung des Waffenſcheines befin- 
det die Landespolizeibehörde. Er wird von derſel⸗ 
ben Eoften- und ſtempelfret ausgeſtellt und kann zu 
jeder Zeit wieder entzogen werden. 

$. 3. Vorſtehende Anordnungen treten mit 
dem 29. November d. J. in Kraft. 

Berlin, den 28. November 1878. 

Königliches Staats⸗Miniſterium. 

Berlin, 28. November. Etwas bedrohliche 
Nachrichten liegen heute von Rußland her vor. Die 
Depeſche der „Nat.⸗Ztg.“ aus Wien läßt anneh⸗ 
men, daf Graf Schuwalow in London allerdings 
recht ernſthafte und nicht ganz friedliche Worte zu 
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äußern beauftragt ſet. Es tritt der Bo ; 
| Bejegung: von Duettah die Vereinbarungen; verleſt, 
welche zwiſchen Rußland und England 
den ſind. Es ſcheinen damit jene 


des drohenden Krieges gegen Chiwa zwiſch 


lands gegen England auf, daſſelbe 


ſetzungen gemeint, die im Herbſt 1872 
H 


land und Rußland gepflogen worden waren 
einer Depeſche des englij a 


des Carl Granville, an Lord Loftus, Botfd 
St. Petersburg, vom 17. Oktober 1872, 


barkett, eine Art von Neutralität dieſes Gebit 


von einer förmlichen Konvention reden. Whe va) 
dem Wortlaut abgeſehen, iſt feither dieſe Vereinba⸗ 
rung in ſolchem Sinne allgemein allerdings auge⸗ 


niſtans verletzt, der engliſche Vorwurf entgegentreten 
werde, Rußland habe die Pflicht der Nichtein⸗ 
miſchung zuerſt verletzt durch die Beziehungen zum 
Emir. . 1 Saat : 


Mie rajo) die Leidenſchaſtlichkeit mit dem Bie⸗ 
chen bei der Hand iſt, zeigt wieder einmal ein Ur⸗ 
theil und Schlußfolgerung, die „Morn. Poſt“ an 
eine in unſerer Morgenausgabe vom 23. November 
enthaltene Zuſchrift über die Lage in Mittelaſten 
anknüpft. Das engliſche Blatt ſchließt: „Bei der 
augenblicklichen Laune des Landes würde jede Re⸗ 
gierung, welche in centralaffatiſchen Angelegenheiten 
mit Rußland paktirte, der Entrüſtung und Verach⸗ 
tung der Nation verfallen.“ 

Wenn es wirklich ſo ſtände, dann ſtände es 
ſehr ſchlimm mit dem Frleden. Paktiren aber wird 
man in London mit Rußland über mittelaſtatiſche 
Dinge ohne Zweifel noch recht gern, nur ſcheint es, 
als ob man ſachlich immer mehr aus einandergehe, 
ſtatt ſich zu nähern. Und merkwürdiger Weiſe 
droht der Petersburger Korreſpondent der „P. C.“ 
mit einem Kriege wegen Afghaniftan, während ge⸗ 
rade heute der „Golos“ meint, mit Afghaniſtan 
habe es keine Noth, aber in der Türkei müſſe dem 
gegenwärtigen Zuſtande ein Ende gemacht werden, 
wo nöthig mit Erneuerung des Krieges. Unter dem 
„Ende“ meint der „Golos“ die Ausführung des 
Berliner Friedens wenigſtens programmmäßig. Aber 
die abgeſchoſſene Kugel weiß ihr Ziel nicht. Wird 
es Graf Schumalam nochmals wie vor 6 


gelingen, den Frieden zu erhalten 2 


Provinzielles. 5 

Stettin, 29. November. Der Stellmacher⸗ 
meiſter Kail Ludwig Wollſchläger ſchloß am 
31. Auguſt 1877 mit dem pommerſchen Pl onier⸗ 
Bataillon Nr. 2 einen Kontrakt zur Lieferung von 
113 Belagébrettern a 5,50 Mark ab. Er lieferte 
aber nur 100 Bretter, von denen aber nur 80 
nach Vorſchrift waren, während die fehlenden 13 
Bretter durch den Sergeant Reins dh, welcher da⸗ 
mals dem Brückentrain des Pionier⸗Bataillons vor⸗ 
ſtand, aus den alten Beſtänden des Bataillons ent⸗ 
nommen wurden. Reinſch wurde deshalb ſ. Z. vom 
bieſigen Militärgericht zu 5 Wochen Gefängniß ver- 
urtheilt, während Wollſchläger heute vor der Kri⸗ 
minal-Deputation wegen Beihiilfe zum verſuchlen 
Betruge angeklagt war und zu 1 Woche Gefüng⸗ 
nif und 100 Mark Geldſtrafe verurtoeilt wurde. 

Der Schuhmacherlehrling Alfrev Otto Mi⸗ 
nohr, welcher am 20. November ſeinen Vater 
mit einem Meſſer einen Stich in den linken Ober⸗ 
arm verſetzte, wird deshalb zu 3 Monaten Gefäng⸗ 
niß verurtbeilt. 

— Dem Steinmetzmeiſter Fle ij her wurde 
geſtern Nachmittag von feinen Lagerplatz Mühlen⸗ 
ſtraße 33, welchen er auf kurze Zeit verlaſſen halte, 
ein dunkelblauer Ueberzieher giſtohlen. ; 
— Der Arbeiter Albert Ladwig aus Ora- 
bow wurde in der Nacht vom 28.— 29. auf der 
Grabowerſtraße von dem Wächter mit angeſchwärz 
tem Geſicht und einem Infanteriehelm auf dem 
Kopfe angetroffen. Da ſich Ladwig über den Er⸗ 
werb des Helms nicht ausweiſen konnte, wurde er 
wegen Verdachts des Diebſtahls verhaftet. Der 
Helm kann von dem rechtmäßigen Beſitzer auf der 
Polizei⸗Direktton in Empfang genommen werden. 

— Vom 1. December cr. ab werden auf der 
vorpommerſchen Bahn zwiſchen Züſſow und Budden⸗ 
hagen und zwar bei Wärterbude Nr 4 in der 
Nähe von Zarnekow, ferner bei Wärterbude Nr. 12 
zwiſchen Buddenhagen und Wolgaſt verſuchsweiſe 
und nach Bedürfniß die Züge halten, um Baflagiere 
abzuſetzen und aufzunehmen. RS 

— Ein Gläubiger, welcher, nach erlangter 
Kenntniß von der Zablungseinſtellung, zu ſeiner 
Begünſtigung und zum Nachtheil der übrigen Gläu⸗ 
biger einen beſonderen Vertrag mit dem 
Gemeinſchuldner oder deſſen Erben eingeht, wird 
nach §. 309 der preußiſchen Konkursordnung 
Gefängniß bis zu einem Jahre beſtraft; auch 
gegen denſelben zugleich auf zeitige Unterfa, 
Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte erka 
den. In Bezug auf dieſe Beſtimmung 
Ober⸗Tribunal durch Erkenntniß vom 
d. J. ausgeſprochen, daß ein jedes 
durch welches die Befriedigung des Gläu 
einer nicht ſchon durch das urſprüng 


er 
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ghaniſtans zugleich eine Anerkennung der Unannſt⸗ 38 Staaten und, in Folge der Zollgeſetzgebung, 
. 5 e faſt in ebenſoviel aa See LEN 
: ; kann 5 genommen, zerfallenden deutſchen Vaterlandes konnte ſich die⸗ Ren 
eee “yi zur 1 ;hindurchringen. ER TRint wurde im Zuſchauerraum ein Taſchendieb auf 
Wachsthum der in jener Zeit entſtandenen Lebens⸗ 


hinipojefgepebien. tie ermittelt wird, als] Tempel wurde geplündert, die Bibeln und Einrich !: 
. 7 tungoftúde verbrannt und dann, nachdem dieſes e 
die Hingabe an Zaplungsfatt, welche Blut- und<Serfiórangement. geſchehen, kehrten die 


Vertrag ſich darſtellt, und daß insbe⸗ 


einer Sache fetzt, unter die Straf- rere Prot ſtanten wurden in die Berge als 
s $. 309 der Konkursordnung fällt.] gene abgeführt. 


„Am 1. December cr. vollendet die Deut⸗ Jena, 24. November. 


Be 


die vor 


offtionen 


ch und Wunder zu betrachten, daß dem 


Tend der Verhandlungen gegen den Milltonendieb 


verſicherungs inſtitute fand daher in weit beſcheidene⸗ Unterſuchungs richter gebracht, entſchuldigte er ſein 


faßt worden. Es wurde dieſe Auffaſſung auch don rem Umfange ſtatt, als wir es bei jüngeren Verhalten mit folgenden Worten: „Als ich die 
den Betheiligten gebilligt; wenn jetzt ein Stieit Gründungen zu beobachten gewohnt find. — Ole sian : 

entſteht, kann dieſe Auffaſſung wohl zum Argunifnt Deutſche Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft in Lübeck | einen 7 e ch 
werden. Aber es liegt eine förmliche Neutralttäts⸗ hatte am Schluſſe des Jahres 1877 einen Beſtand machen! 
Erklärung vor, und vorauszuſehen tft, daß dem euſ⸗ von 37,797 Perſonen mit -112,575,019,34 Mt. 
ſiſchen Vorwurf, England habe die Grenze Afgha⸗ Verſicherungsſumme. Seit ihrem Beſtehen hat die 


Heldenthaten T'Kint's erzählen hörte, fühlte ich 


—Telegraphiſche Depeſchen 
Wien, 28. Rs Pol. K 
öffentlicht folgende Meldungen A 
N Aus Konſtantinopel: Mukhtar Puſcha begiebt 


Anſtalt bis zu dieſem Zeitpunkte in 9973 Sterbe⸗ 
fällen 29,682,450 Mk. Verſicherungsſumme zur 


Rechnungslegung das Vertrauen ihrer Verſicherten nächſt in einer Spezlalmiſſton der Pförle nuch 


und des Publikums zu gewinnen und zu erhalten] Atzen. Dem Vernehmen nach würde diefe Miyano 


vermocht. — Die Berſicherten dieſer Anſtalt nehmen] hauplſächlich darin beſtehen, die griechiſcht Regierung 
an dem Geſchäftsgewinne Theil, und zwar werden zur Annahme der von der Pforte offerirten Grenz⸗ 
75 pEt. deſſelben alle 4 Jahre als Dividende gebiete in den Ejalets Janina und Trikala zu be- 
bezw. Gewinnantheil zur Vertheilung gebracht. wegen. Im Falle des Entgegenkommens ſoll Muk⸗ 
Dagegen find die Verſicherten in keiner Weiſe ver- thar Paſcha Vollmachten haben, Griechenland Vor⸗ 
pflichtet, zu den etwa ſich ergebenden Verluſten bei⸗ ſchläge wegen eines eventuellen Schutz⸗ und Trutz 
zutragen. Die Anſtalt vereinigt dadurch die Vor⸗ Bündniſſes zur gemeinſamen Abwehr europätſcher 
züge der Gegenſeitigkeitsanſtalten mit denen der] Agreſſiv⸗Tendenzen zu machen. 
Actiengeſellſchaften. Das von der Geſellſchaft ſelt Der ruſſiſche Botſchafter, Fürſt Lobanow, iſt 
1872 angenommene Syſtem der Gewinnvertheilung, geſtern nach Adrianopel gereift, nachdem er vorher 
welche im Weſentlichen nach dem Verhältniſſe der eine neue Reklamationsnote der Pforte wegen Nicht⸗ 
Reſerven ſtattfündet, hat überdies den Vorzug, daß beachtung des von der Pforte erlaſſenen Cerealten 
mit dem Alter des Verſtcherten, wo die Liwerbs⸗ Ausfuhrverbotes entgegengenommen hatte. Die Reiſe 
fähigkeit nicht mehr in gleichem Grade, wie in] nach Adrlanopel iſt dem Vernehmen nach durch eine 
jüngeren Jahren vorhanden iſt, während die wirth⸗ mit dem General Totleben und dem Fürſten Don⸗ 
ſchaſtlichen Ausgaben in der Regel große Steige durow abzuhaltende Konferenz veranlaßt, welche 
rungen erfahren haben, durch den allmählich wach⸗ in Folge neuer Inſtruktionen aus Livadia nothwen- 
ſenden Gewinnantheil eine erhebliche Abwinderung dig wurde. 

der ohnedies zu den billigſten zählenden Prämien⸗ Peſt, 28. November. Die ungariſche Dele⸗ 
bel. rägen fattfindet. — Die augeſammelten Fonds gation nahm das ihr gleichfalls zugegangene Schret⸗ 
der Geſellſchaft betrugen Ende 1877 über 21 ben des Grafen Andraſſy betreffend die Zurückzie⸗ 
Millionen Mark; di Sicherheit if daher eine hung der Nachtrags⸗Kreduvorlage zur Kenntniß. Die 


völlig unzweifelhafte und kann fie daher nach allen] Interpellation über die Verpflegung der Truppen in 
Richtungen denen, welche ihr Leben verſichern wollen 


Richtungen eue „Boenſen wurde don dem General Maywald dahln 
beſtens zurpfohlen werden. beantwortet, daß eine ununterbrochene reichliche und 
Nangard, 28. November. In der Nacht gute Verpflegung duich die Vorräthe in den Haupt⸗ 
zum 27. d. Mis. wurde in Kerſtenwalde bei dem magazinen von Brood, Scrajewo und Metiovich 
Gutsbeſitzer Vogt ein Einbruch verübt und mittelſt] ſichergeſtellt fa... 
einer Forke das Cylinderbureau demolirt Die London, 28. November. Nach einer vom in⸗ 
Spuren der Thäterſchaft deuten anf einen Tags diſchen Kriegsſchauplatze eingegangenen amtlichen Mel⸗ 
zuvor entlaffenen Knecht hin, der noch heute Vor⸗ dung iſt das Gerücht verbreitet, daß der Emir in 
mittag biec geſehen worden, der ſich aber, als er] Folge von Bewegungen der perſiſchen Truppen an 
merkte, daß man auf ihn vigilire, ſchleunigſt aus der perſiſch-afghaniſchen Grenze die nach Kandahar 
dem Staube gemacht hat. geſchickten Truppen nach Herat zurückderufen habe. 
Eldena, 28. November. Einen traurigen | Man glaubt, daß die Afghanen ſich von Peiwa 
Verluſt hat unſere Landwirthſchaftsſchule in dieſen bis nach Hurrlab zurückgezogen haben. 
Tagen beklagen müſſen. Der Schüler Waltter London, 28. November. Das über das Ber 
von Eickſtädt, einziger Sohn des Baron von häliniß zu Afghaniſtan veröffentlichte Blaubuch um 
Eidftádt auf Coblenz bei Paſewalk, ein hoffnungs⸗ faßt ſämmtliche hierauf bezügliche Schriſtſtücke vo 
voller, bei Lehrern und Mitſchülern gleich beliebter Jahre 1863 an, enthält aber bis auf das Schrei 
Jüngling von 17 Jahren, iſt ganz plötzlich am den des Emirs vom 6. v. Mts. nichts Wejent 
vorigen Sonnabend Nachmittag, nachdem er Vor⸗ liches, daß nicht bereits dekannt wäre. Das Schrei⸗ 
mittags noch am Unterricht Theil genommen hatte, ben vom 6. Oktober iſt die Antwort des Emiro 
am Lungenſchlage verſtorben. Die unglücklichen in Betreff der beabſichtigten engliſchen Miſſton, 
Eltern, welche telegraphiſch herbeigerufen wurden, ſpricht das Bedauern des Emirs darüber aus, daß 
trafen ihren Sohn, ihr einziges Kind, ſchon nicht England damit ſolche Eile habe und ſtellt dem da 
mehr lebend an. Sie konnten nur die Leiche mit ungleich beſſere Verhalten Rußlands gegenüber 
ſich nehmen. Lehrer und Schüler der Landwirth⸗ Zugleich verlangt der Emir wegen ſeiner Traue 
ſchaftsſchule gaben derſelben bis zum Bahnhof über den Tod ſeines Sohnes einen Aufſchub de 
Greifswald das letzte Geleit, nachdem vorher in der Milan. 
Schule und im Trauerhauſe mit Geſang und Gebet Petersburg, 28. November. In unterlichte 
die Lrichenfeier begangen worden war. ten Kreiſen wird erzählt, die engliſche Regierun 
habe erklärt, fie wolle Afgyani nicht annek⸗ 
Vermiſchtes. tiren, ſondern nur, wie 1 Beacons: 
— Die „Pommerania“ iſt nicht das einzige field in ſeiner Rede beim Lordmayor⸗Banket aus 
Opfer geweſen, welches das Meer in dieſen nebe⸗ fühlte, eine Grenz Rekufikatton verlangen, welche die 
ligen Spätherbſttagen gefordert hat. Der Dampfer Zugänge nach Indien verlegt. Als ſolche wird b 
„Armſtrong“ von Neweaſtle, der ſich mit einer Koh⸗ zeichnet: der Befiy von Digellatabar, des Primo 
lenladung nach London begab, iſt mit Mann und paſſes, des Khoorumſorts und des Defilees im Y 
Maus während der letzten Stürme jpurlos ver- den Quettahs. 
ſchwunden. Konftantinopel, 28. November. 
: — Der letzte Kourier aus Mexiko hat die] ſterielle „Vakit“ erwahnt das Gerücht, daß die 
Nachricht von einem unerhörten Attentat gebracht, ſerne Selemie in Stutiri demnächſt mit engl 
dem eine ſehr große Anzahl von Proteſtanten in Truppen belegt werden ſolle und fügt nur 
der Ortſchaft Aßala (Staat Puebla) zum Opfer daß dieſe Nachricht bisher noch keine offigie 
gefallen if, Die Wiedererwählung eines Proteſtan⸗ ſtätigung erhalten habe. 
ten, des Herrn Trinidad Certes, zum Alkalden von Der ruſſiſche Botſchafter, Fürſt 
Agala hatte die Katholiken dieſes Ortes und die hat an Savfet die Mittheilung gemacht, 
Nachbarſchaft wüthend gemacht. Eine Gruppe von land zur Unterdrückung der bulgariſchen 
Fanatikern hatte ſich bei Herrn Soza verſammelt, tion die ſofortige Entwaffnung der Bu 
aber es erſchien die bewaffnete Macht und führte ordnen werde. 
Viele ins Gefängniß. Nun ergriffen alle Katholiken Eine Gruppe in Galata anſäſſt 
die Waffen, befreiten die Gefangenen und begannen hat dem Finangminifter anläßlich vorgegfomm 
die Metzeleien. Mehr als 200 mit Hacken, Dolchen Kours der Kaimés drückender Myandver, 
und Gewehren bewehrte Menſchen ſtürzten mit dem dung einer ,,Ueberwachungs-Qrvauniffton” 
Rufe: „Es lebe die Religion! Tod den Pro- ſenoperationen vorgeſchlag zen. 
stanten!“ auf das Stadthaus zu. Der Alkalde Lahore, 28. Nocbember. Der Mahar 
ie Munizipalräthe waren die erſten Opfer; Scindta hat den lebhaften Wunſch zu erk 
chen wurden in tauſend Stücke zerriſſen. geben, fi hierhehr zu einer perſönlichen Un 
Mörder theilten ſich jetzt in mehrere Banden, mit dem VicgfÄonig zu begeben. Man gl 
derten die Häuſer der Proteſtanten und maſſa⸗ Lord Lytton dieſem Wunſche des Mahar 
Alles, was nicht entfliehen konnte. Der] ftimmen werde. 
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Baarzahlung die Befriedigung Katholiken ruhig in ihre Wohnungen zurück. y ae = ia 


Am vergangenen 


friſcher That ertappt und feſtgenommen. Vor denn 


en Trieb, es ihm nachzu⸗ 
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Auszahlung: gebracht und hat ſich durch eine ſolide ſich, bevor er den Sberbtfehr üer die kürkiſchen ar 
aber zugleich coulante Geſchäftsleitung und offene Truppen in Epirus und Tyeſſalien übernimmt, zu⸗ ad 
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